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nach ihm, gleich wie die fardifchen Nurhage, ihr Dafein einer Einwanderung eines Volkes libyfcher Ab-

fl.ammung 29).

Dagegen, dafs die Etrusker die Baumeifler feieu, wird die geographifche Lage der Monurneme in

das Feld geführt, weil fie in jenen Theilen feltener find, die gegen die italienifche Küß.e liegen und die

rneiften im Weiten und Süden (ler Infel fich finden. Da fie aber auch über die ganze Infel hin zerfi:reut

und nicht alle aus gleicher Zeit find, fo wäre nachzuforfchen, welche die älteren find. Waren fie Fefiungen,

fo dürften fie wohl den Etruskern gerade im \Veflen und Süden befiere Dienfiie geleiitet haben, als in

ihrem Vorlande‚ (l. i. auf der öftlichen Seite. Angriffe waren für fie von Nord-Afrika aus zu fürchten;

defshalb mußten fie doch zunächfi; die Angriffsfeite befefiigen und nicht ihre letzte Rückzugslinie. Man

läfft (loch nicht zuerft das ganze Land vom Feinde überfluthen, ehe man ihm eine Wehre entgegenfetzt.

Sind die weftlichen Nurhage jüngeren Datums und waren es wirklich Fefiungen, fo dürfte deren Lage

eher für Etrusker, als Libyer fprechen.

Als einen Schritt weiter zum Bogen oder Gewölbe ift die Thürüberdeckung

des Campana—Grabes in Veji zu bezeichnen, bei welcher die Rundung zunächft noch

durch vorkragende Schichten gebildet wird, aber der Schluß durch einen Keilfiein

bewirkt ift (Fig. 21).
_

Zum Syfiem iPc der vereinzelte Fall an den aus Tuff'quadern errichteten Frei—

gräberbauten von Orvieto ausgebildet. Auf die ganze Länge der Grabkammern

Fig. 21.

T Ürwand des sag-. Campana(%mbasin‘äeji.
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bilden die forgfältig gefügten Keilfteine den Schlufs zwifchen den concentrifch

laufenden Widerlagerflächen der zweitoberften Deckfchichten. 'Dem Abfprengen

der fcharfen Ecken an den horizontal vorkragenden Blöcken, welches beim weichen

Tuffl'tein und bei Anordnung einer ununterbrochen durchgeführten Schrägfläche einer

Decke unvermeidlich gewefen wäre, ift durch das rechtwinkelige Abkemtenbder

Stehenlafi'en des rechten Winkels der Steine an den Berührungskanten wirkfam vor-
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